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Rechts:
Bürgermeister

Dr. jur. GerhardColditz 
wurde zum 2. Bürger^ 
taeister von Gleiwitz ge­
wählt. Dr. Colditz ist 1881 
im Voigtland geboren, war 
als juristischer Hilfsarbeiter 
beim hlagisüat in Wanus- 
beck, später als Rats­
assessor in Olbernhau 
tätig und wurde 1913 iu 
Schiffbeck (einem bedeu­
tenden Industrievorort von 
Hamburg) zum Bürger­
meister ge 7-Shlt. Dr. Colditz 
schied 1922 von diesem 
Posten, da er inzwisch.. 
als Syndikus der Treu­
handverwaltung für das 
deutsch - niederländische

Finanzabkommen ver­
pflichtet war.

Baron Freiherr Karl von Reitzenstein f
Çlnem Schlaganfall erlag auf Schloß PilgramRdorf an 18.-d. Mfcr. 
der erste Vorsitzende des Deutschen Klubs F eiherr Karl von 
Reitzenstein. Er Ist 1872 geboren, wa, über 10 Jahre aktiver 
Offizier im preußischen Heere und von 1908--18 Mitglied bes 
veußischea Abgeordnetenhauses. Gewählt war er im Wahlkreise 

Pleß-Rybnik. Nach der Abtrennung Ostoberschlesiens war _ :r 
Verstorbene Sejm-Abgeordneter in Warschau und Kattowitz. Das 
Warschauer Mandat legte er aber nieder. Ruhig, aber desto 
entschiedener vertrat «■ din Rechte der deutschen Minderheiten

in Polen.

Phot. OiB.

herauf jenes traurige F^nütarSidt^^Z Gestehender Märztage des Ja!res aus </e Vergangenheit
Tod fanden. 7ie£Fed^ff "'d^T K Kinder hei einer PaSik den
dies Glüc bestatten Im Tode v^rt d ^Jten Flt^, die hier so junges, hoffnungs-

vielbeweint Und während wir weiterschreiten smd " 'fd? Frohhtsem 76 junger Menstenkindern;
Sottet Christa ^d ^^tmhol d^F d^sc^ne Monument des Bildauers Ondrust 

US wtra uns zum öymbol der Hottnung, das allen tröstend Auferstehung verheißt



dhoK.0. L B,

ü-senbkiîmwerkmeister 
Hermann Stiller 

tonuté kürzlich auf eine 25j?hri« 
Tätigkeit alt Brandmeister bei der 
Wetkbfeuerwpur des Eisenbahn-Aus­
besserungswerks 1 Gleiwitz zutü< k- 

hlicken

Sc1 iutz] jolizei- 
Siediung 

Gleiwitz, Kiefers tädtelerr tr. 
Dieser Tage wurde im Bei­
sein des Polizeipräsidenten, 
Oberst Soffner, Reg.-Bau­
meister Hönisch, Major 
vgu Oven, Assessor TXhr- 
mann und Oberleutnant 
Kutschera die vom Eiger- 
nandbau- Verein,Kamerad­
schaft“ der Schulzpolizei 
erstellte Siedlung an der 
Kieferstädteler Straße ihrer 
Bestimmung übergeben. 
Die Siedlung umfrät 6 
Häuserblocks zu je 4 Woh­
nungen- Wir bringen im 
iberen Bilde eine Ansicht 
der schmucken Häuser und 
nebenstehend die Teil-
■ -hmer an der Ein­

weihungsfeierlichkeit

/in cřír Zaborze-Poremba ist in gewisser Beziehung ein „historischer“ Fleck in Oberscrlts en geworden. We ’ätte vor einigen
' . iren gedacht. c tß hier amst Grenznfäh’e die oberschlesische Bevölkerung trenr.en sollen und de Kronprinxensfraße, die früher von Gleiwitz



Das jedem beKannte Eselsgespann in Beuthen Phot. O. i. B.

Der Briefträger kommt

Wer sich an die Heimat 
erinnert, aus wessenSeele 
sie leuditet und spricht, 
dem werden neben dem 
Großen das ihre Zeit dir 
schenkend gab, sich auch 
die kleinen Begebenhei- 
tendes Tages entschälen. 
Lind das Bild der Hei­
mat ist reicher, als es 
sich manchem darstellt. 
Was Kultur und Kunst 
unserer Heimat gaben, 
was Kau fmannsgeist u. 
Wagemut, Technik und 
Beharrlichkeit an sicht­
baren Werten schufen, 
das klingt und wird le­
bendig, wird .Maßstab u. espr&che ni

Sprache, führt zum Gleich­
gewicht in eigener Kraft. Die 
Heimat ist die sittliche Ener­
giequelle Mit unserer Seele 
an dir gebunden, werden wir 
■von dir künden, mit ihren 
Sorgen und Freuden immer 
verknüpft sein. Nur hat die 
Hast des Alltags uns so sdir 
dem Zwecke Lebende mehr 
oder weniger«blind» gemacht. 
Die Tausend und hundert 
"Widerspiegelungen des All- . 
tags, wir achten ihrer kaum. 
Nurwermit sehe. tender, auf- ‘ 
lesender Seele und mit Lidie 
Zu all den kleinen Dingen ein- 

T'erzuschreitensichMühegibt, 
wird die Stunde und die 
Heimat von ihren reichen



w

Der fern besuchte Bärenzwinger in reuoen

Äußerungen uiidHeinen 
Besonderheiten schen­
ken, wird ihn in sich 
selbst zurüdcfuhren. Im 
Au&erlichendurchschrei- 
ten wir Straßen u. Städte 
u.glauben sie zu kennen, 
' dimer. uns kaum 7,eit 
aufdieverhaltenenStm- 
men unseres Hinderian- 
les zulaufchen.Aberwei 
nach Jahre. L de: Femd- 
seins zurückkehrt, dem 
singt dieStraße heimliche 
.Melodien, dem erblüht 
heile Liebe aus jedem 
Winkel, umpulst wieder 
das Leben seiner Heimat 
das ihm im Blute ru-

znort Er füllt den Rhythmus 
seiner Heimat sich vdeder 
hineingestellt in die Gemein -> 
fchaft aus der er geboren. 
Unvermindert dröhnen o 
Hämmer, ehern tont der Rä- 
der Lied, der Arbeit giganti­
sche Heere ringen dem 
die Vollendung immer neue 
Werke ab. Die Straße wird, 
ihm zum Fanal, dre Strafe 
wird Gesicht: HoFnung un d 
Entsagung, Ireude, J‘ ■< 
"Wohlhabenheit und Armut, 
Arbeit und Bettel Undwm 
uns die Heimat schenkt, dafür 
seien wir ihr dankbar. Denn 
je tiefer die Sede im hei tät­
lichen wurzelt, desto inniger

'Jnser tä£’’.ch Brot gib unr heute



Warthaer Pfefferkuchen Japanisches Fadenziehen

Die?«, a Ueberbleibsel au Kleinstadttagen ist auch in Gleiwitz noch nicht verschwunden. Auch diese - Jahr sind die „billigen Leute“ mi 
ihren fechnurpfeifereien wieder gekommen, um mit lauter Stimme ihre Waren feilzubieten. Und nicht nur Xinderaugnn glänzen, sondern 
auch Erwachsene stehen herum, machen den Groschen lose und sperren die Mäulchen auf, als käme ihnen etwas geschenk*. ix. den Hals geflogen^

Anschließend an die 60. Geburtstagsfeier, des Rcten-K'cnzes .“ranstalteten das Rote Kreuz in Hindenburg, vertreten durch den Vaterländischen 
FrauenvereLa und die Freiwillige Sanitätskolonne in Gemeinschaft mit dem Ortsausschuß für die deutsche Nothilfe zum Besten der fernen 
■'ne Kleidersamnjl’mg, die ein überraschend gutes Ergebnis brachte. In den Dienst der großzügigen Hilfsaktion war auch d’e Schutzpolizei



Z al Einführung der beiden 
Ratiborer Bürgermeister 
brachte unser Zeichner 
einige Bilder, wovon eines 
die Schupo sehr kränkte. 
Der Zeichner war darüber 
tief betrübt, und schmerz­
lich bewegt sann er nach, 
wie er die Freveltat wie­
der gut machen sollte. 
Endlich fand er das Thema 
nicht unpassend, daß man 
auf Spatzen nicht mit 
Kanonen schieße— soll. 
Kaum begann er die Ar­
beit, da stürmte ein Mann 
in schweren Mensurban- 
Jag en ins Zimmer und 
mit ihm ein erglimmter 
Schneider. Der eine wollte 
ihn auf Lineal, der an­
dere auf Schere fordern. 
Abei der Zeichner mußte 
gestehen, daß er von 
di::cen Wafien nichts ver­
stehe, und er erklärte 
jich bereit zum Kampf 
mit den geistigen Waffen 
riea Witzes, worauf aber 
die anderen nicht ein-

gellen zu können erklär­
ten. Ehe man zu einer 
2i iiigung kam, stürzte ein 
wütender Ochse herein 
und schrie im gröbsten 
Tone, wie er eben Ochsen 
eigen ist: „Pieron ver­
fluchter, hast Du n-irr ge­
malt, wie ich gefressen 
chabbe Geldscheine. Wo­
her weißt Du 7 Ist sich 
doch gmr nicht wahrr! 
Werd ich sagen dem 
Staatsanwalt..,,Ent­
schuldigen Sie“ unter­
brach ihn höflich öer 
Zeichner: „Wenn Sie 
wüßten, was das .vesen 
und Wollen der Karri- 
katur ist, wüß ren Sie auch, 
daß ich Siejnicht beleidi­
gen wollte.“ 'Und e/ hielt 
ihm darüber einen langen 
Vortrag. Und da der 
Ochse als einziger noch 
nicht begreifen wollte, 
sagte er: „Gut, so werde 
ich von nun an jedem 
Witz eine Erklärung bei­
fügen für Ihresgleichen.“



OBERSCHLESISCHE BOXMEISTERSCHAFTSKAMPFE IM G LEI WITZ
Oberschlesiens 

Fußte11 ■
Repräsentanten.

In Beutheri fand
k urzlich ein Repräsen­
tativ - Auswahl jpiel 
zwischen einer aus

Phot, O. 1.

Adametz, VfB. «Sleiwitz, Oberschlesiens bester ‘i'ormann

Le obe^sc'ÿlesischen Boxmeister

n'SJW

(VfL Berthen) gegen 
ronr. Glď.) nach Punkten

Jalapp 
Reimann

TOl>X<v«r,-xa*J'*ec‘

besten Sporis'eu en 
Oberschlesiens kombi­
nierten A-Mannsch afk 
u. einer B-Mannschaft 
statt (Resultat S:0). Die 
A-Mannschaft Ut auf 
nebenstehendem Bilde 
im weißen Sporthemd 

vertreten.

Die jeden Sonntag wecnAide Bfidieraussteilamj Ler StadthüJierei Gleiwt^ ■phot‘ O1B
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